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Dis Schwarzen Bücher
Illustriert « Dichtungen hatten zum« st für in in Ge 'üht die¬

selbe enttäuschende Wirkung wie die szenische Darstellung von
Dramest : hinter dein von meiner Phantasie Auegemaltcn blieb
ihre Leistung beträchtlich zurück . Nahm ein starkes , zeichnerisches
Talent sich der Wortschöpfung an , sie in sein Material umzu-
sc ' en , so ergab sich ojt Vergewaltigung , und am Ende war , was
helfende Dienerin sein sollte :

' die Bildbeigabe interessanter als
ihV Änlaß . Nun bringt , der Verlag Kurt Wolfs, -Leipzig,
einen Zyklus „ Die Schwarzen Bücher "

, der durch di« innige
Zusammenarbeit von Dichter - und Malergeist ein m 'g' ichst voll¬
kommenes Gesamterzeugnis geschmackvoller Buchkunst erzielen
ixi ' k Sei es , das; her Graphiker sich von einer Dichtung zu
freier Paraphrase und selbständigem Metterspinncn des Themas
anreg,cn lässt, sei es , dah Graphik den letzten Gehalt aus dem
Ideenspicl des Poeten herausholt und die Zentren eines Ro¬
mans oder Dramas eindringlicher sichtbar macht : immer soll des
Lesers und Betrachters Aufnahmefähigkeit weniger an eine be¬
stimmte Vorstellung gebunden , als auf die reichsten und tiefste«
Möglichkeiten der jedesmaligen Quelle seines Genusses verwiesen
werden . In , den einzelnen Bänden , die insgesamt schöne, ge¬
wissenhaft abgestimmte gewerbliche Schmuckstücke darstellen , ist
dem vorgesteckten Ideal in verschiedenem Grade gerecht gewor¬
den , Gerade die eigenwilligeren , ins Bizarre imd Exzentrisch«
schweifenden Gaukeleien absonderlicher Puppenspieler des Her¬
zens und des Hirns bekommen eine zeichnerische Glossierung , die
dem verzerrenden - Gesichtswinkel ihrer genialen Tollheit kaum
genug tut . Arnims buntversästunge , e Novelle „ Dir Majorats-
Herren "

, d-rrin eine leisbrüchige Feudalität schon kr gewisse Per¬
spektiven zu sicheren Ehettöbezirken gebracht ist und zauberholde
Märchentragik in eine wohlfnndierte Schmalzfabrik nr ' ndet (so
ist das Leben !) , kommt mit den sieben Lithographien Karl Thyl-
manns doch in keinen rechten Konnex . Ebenso bleibt des glei¬
chen Künstlers lithographische Bearbeitung von E . T . A . Hofs¬
manns „ Goldnem Tops " in einem Räume , der von 6« r be.
sonderen Musik dieser Sphären nicht völlig durchflutet ist , Thyl-
maims Holzschnitte zu Grabbe geben schm eher ein schatten,
kongruentes Wderjpiel von der Wirrsat seiner vertrackt jou-
vcränen Mischung ans „ Scherz . Satire , Ironie und tieferer Be¬
deutung "

. Am glücklichsten finden sich jedoch der Zeichner Otto«
i mar Starke und der Dichter Stern he im zusammen . Stern-
^ Heims „Drei Erzählungen "

, epische Trilogie vom unzu-
! länglichen , verklärtresignierenden , brutaltriumphischen Mämrereyy-
! geiz , und däs Gegenstück mit den „Mädchen "

, episch Trilogie
, des Weibgeschicks in Flaubertscher Kunstklarheit konzentriert , er¬
haltest Büdbclgaben , welch Kurven und Gipfelung ihres

" be¬
wußten Forcierens Figur werden lassen .' Restlos sind die Zeich¬
nungen zum „ Napoleon " in dm starken Fluß dieses Atelier¬
stückes mit Schwung und Gründlichkeit eingeströmt . Das ^bür¬
gerlich Bilderbuch "

„ Schippeliana" gar , das über das Thema
vom eingegleisten Abenteuer -Renegaten herbe Varirtonen wagt,
nimmt brüderlich den gleichen Tonfall aus und redet mit bluts-

! vcripandter Stimme dort weiter , wo Sternheim schloß. Und hier
ist über das bloß Geschmäcklerische, Schmuckgefällige , landläi üg
„ Illustrative " hinaus ein neuer Typus agpebahnt , der auch dieser
Vermählung zweier Kunstzweige die Frucht wirklich lebensprak¬
tischer , aktiver Wirksamkeit schenkt : Will « zu tätiger Däseins-
umsormung , zu bereitem Gtückschöpfertum wirkt sch aus und
Illustrierung wird „ Mittel , der pe litis he i Uebe - zeugung durch das
von der Vorsehung verliehene Talent kräftigeren Ausdruck zu
geben , als es der durchschnittlichere Zeitgenosse vermag ".

sttsx bterrmann.
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